
SchleßMe prwäegirte 7S$mg> 
^0. cii.1. Montags den 22. DMnchM 1788. 

Breslau, den 20. December 
Die Wetterbeobachtungen die von einen Me^ 

teowlogen bisher angestellt woeden, 
find folgende: 

Die Kälte zeichnet sich sowchl wegen iHrer 
Heftigkeit als UngewölUtMeit vor Weynach- ^ 
ttn noch vor ber den 28 Febr. und i« März 
2785 beobachteten meeklich aus, welche doch 
die stärkste war, bk in b W m Iahchundett 
«infiel Am :6 stand mein Termometer des 
Morgens 845 Gr. nach Nosmlhal, geradeso^ 
hoch als am 5.Jan. l^88 am 17. Morgens 
aber 837 erreichte des Nachmittags nurben 
853 Grad und fiel sogar Abends um io Uhr 
bis zum 829 Grad herab nur l Kr höher als 
im Jahr 1788. aber nach tmn Mittel aus al¬ 
len Beobachtungen dieses Tages war öle Kal¬ 
te nur z^ Grad heftiger als den 28len Febr. 
1788. und 22^ Grad stärker als diezn Bres^ 
l^u im Jahr 1740 beobachtet. 

Warschau^ ben 17. December. 
Fortsetzung des Reichstags-Iournqs. 

?2ste Seßicm/ Dienstags den y. Decemb/ 
Nachdem sich der König zugehöriger Zeft 

in den Sena^ begeben, erösneu der KronV 
CsnfödemtiWs-Marschall die Eeßion lllrb 
bat die velLamMlelenStands, daß sie mit völ-
ẑiAen Vertrauen mit der Bestinmumg dee 
Kriegs Cemmißio« etwas geschwinder fort¬ 
fahren möchten, sonderlich mit denkn Punks 
ten dle schon in denen gehaltenen Conferea-
zen entworfen waren. Er bat auchSe.M. 
den König daß Er laut der gegebenen gnadi¬ 
gen Versicherung in der heutiA'n Seßion die 
Gesandten an die auswärtigen Höfe ernennen 
möchte. Er verlas hierauf das Register der 
Personen so die versanupleten Stände dem 
Könige zur Ernennung rekommendiret. 

Als der König hierauf das Ministerium 
zu sich berufte, so machte Er bekannt, wie Cr 



zu außeroridntlichen Gesandten an die aus¬ 
wärtigen Höfe nachstehende Personen ernen¬ 
ne, an den Wiener Hof den Herrn Woyna, 
^tarofien von Stanislacow, an den Peters¬ 
burger Hof den General-Kronfeldjeugmei-
ster Grafen Potocki, an die Pforteden Sta¬ 
rosten von Szizyrzecz, Grafen Potocki, an den 
Berliner Hof den Stolnik von Litthauen Für¬ 
sten Czsrtoryskl, an den Franzsfischen Hof 
den gewesenen Podstotl von der Krone Gra¬ 
fen Stanislaw Potocki, an den Englischen 
Hof den Herrn Bukaki der da schon ist und 
nicht zurücke berufen worden. Nach Er¬ 
nennung dieser Personen übergab der König 
bas Peoject dieser Gesandten dem Reichs¬ 
tags - Marschall zur Confiitution. Der 
Rkichstags-Eecretalre verlas sogleich das 
von dem Könige äbergebene Project. Nach¬ 
dem dieses geschehen, fing her kandbste von 
Brzctlau Sewenn Potocki an, und trug de¬ 
nen Ständen vor, von denen versammlelen 
Ständen Dcputirte zu ernenne , sowohl zur 
Verfertigung der Instruction für dtzse Ge-
stlndle wie auch um die Correspondenz mit 
ihnen zu führen, und in diestr Wstcht über¬ 
gab er ein Project. Der Cästellan vor 
Przenysls Kwileckl fing hierauf an, wi« 
nöthig es sty so bald es möglich dle Ärme< 
und Auflagen zu errichten um dieses nun 
durch ein von ihm erfundenes leichten s Mit¬ 
tel, als die andern wären, zu bewerkstelligen 
öwrgab er ein Projekt. Der Reichstags: 
Secretaire verlaß hierauf zum andernmal 
das Project in Ali sehung der ernennten Ge¬ 
sandten, als solches geschehen, baten die Land-
boten lvon Lublin Wibranowsfi und Ros> 
Mewsti , und das in Ansehung lh^er Voll¬ 
machten, daß diese Gesandte« an die fremden 
Höfe in Polnischer Kleidung gehen sollten. 
Als lange da über von Seiten der Senateurs 
UKd de. L<tndboten geredet worden, so wurde 
dieses Pro'ect ejnmüthig angenommen, und 
die <5eßion bis aufbe^folgellden Tag limi-
«t. 
z^ste Seßion/ Mittwochs den lo . Dec. 

Eoba b der König in den Senat gefoyl̂ ^ 
wen und der Reichstags Marschall die Ses¬ 

sion eröfnete so fing der Lanbbote von kutlin 
Graf Potozk an, und dankte dem Könige daß 
er ihn zum Gesandten an den französischen 
Hof ernennet. Oer Fürst Czartorystl Land¬ 
bete von Volhynien, lhat ein gleiches daß er 
als Gesandter an den Berliner Hof gehen 
sollte, und bat daß man so balo als möglich 
Depulirte zur Verfertign g der Inst uclio» 
nen ernennen möchte, wie auch zu der mit 
denen Gesandten zu führenden Correspon-
deoz. Dee Reichstags-Secretaire verlaß 
hierauf das von dem kandboten von Brass 
law dieserwegen übergebene Project, als sol¬ 
ches verlest«, so übergab der Cajiellan von 
Sandeck Antwicz dieser Sache wegen gleich¬ 
falls ein Project so auch verlesen wurde bey¬ 
de aber rä äellderenäum genommen wurden. 
Hierauf fing der lanbbote von Volhftnlea 
EtroynowSli gn, und bat daß uach der 
Entscheidung des l l . und l2ten Puncts von 
der Kriegs-Commlßion, man sogkich zur 
Wahl der Kriegs-Commissarien, ingleichen 
zur Bestimmung des Kriegs Etat und der 
Abgaben schreiten, die andern A titel abervon 
der Kriegs Commißiön aufkünfttge Zeil Vers 
legen möchte, dieser Antrag wurde von vies 
len andern untersuchet, und der Landbote von 
Lublin Potocki fügte hinzu, daß dleseo auch 
die Gesinnung des Königs wäre. Hierauf 
laß der Reichstags-Secrelaite den 31. Ar¬ 
tikel aus dem Projekte der Kriegs-Commis¬ 
sion, als solches geschehen, und verschiedenes 
verändert wurde, so wurden einige Puncte 
von diesem Artikel emmüthlg angenommen 
und hierauf die seßion aaf den folgende» 
Tag limitiret. 

D<e Fortschlmg folgt könfiiA. 
Paris, den l Decezpber. 

Einige ftno hier dvr Meinung, daß die Pak-
lkmenle in unftrerMonarchie jeztdaraufbes 
dacht wären, es dahin zu blingen daß der 
Bürgerstand bey derVersammlung dtrallge¬ 
meinen Stande nicht durch Reprasenla^tm 
aus ihrem Stande, sond.ru durch deParle-
mente vorgestellt werde, und daß hinüber 
der Bürgerstank sehr ausgebracht sey. Sie 
fügen nochHinju, daß avch Ee. Majestät der 



Hsnig,biO Meinung der Parlemente nicht 
billigten, stndern verlangten, baß der gedach¬ 
te Stand hinlänglich repräseatirt werbe. 
Die Jett wird lehren, was hieran eigentlich 
sey; so viel scheint sicher zu seyn, daß die Par? 
lemente jetzt den Fehler einsehen, d«n sie ge, 
macht haben, da sie sich weigerten, das Edict 
wegen der Impofliioncn zu tiglfirlren. 

Bekanntlich sind die versammelten Notas 
blen in 6 Bureaux vertheilt. I n dem ersten, 
worinn Monsieur, der Bruder des Königs, 
prasidirt, sind iz Gliedergegen 12. der Mey¬ 
nung, daß der Bürgechanb bey den allgemei¬ 
nen Standen eine gleiche Anzahl Stimmen 
Haben müsse, als der Adel und die Geistlichkeit 
zusammengenommen. Monsieur, der Mar¬ 
schall von Beauveau, der Herzog von Chate-

sollen unter 
andern dleserMeinung seyn. 

Ein von unserm Gesandten zu Petersburg 
angekommener Courier hat dieNachricht mit< 
gebracht, daß die von S r . allerchrisilichsten 
Majestät der Rußischen Monarchlnn angebo¬ 
tene Mediation zur Beylegung der Streitig¬ 
keiten mit Schweden declinirt worden sey. 

Aus Madrid hat man Nachricht, baß auch 
der Infant, Don Gabriel, an den Blattern 
krank sey. 

Amsterdam, den 6. December. 
Au« Neu-Vort hat man Nachricht, daß der 

Congreß von den besonderen Staaten zur Be¬ 
zahlung der Kosten der Civillist u. der Inte¬ 
ressen, die man außer Landes schuldig ist, eine 
Summe von 5 Millionen Thaler in Gelbe ge¬ 
fordert habe, wovon aber nur 2 Millionen 
aufgebracht worden. Wenn die noch rück-
ßandigen Millionen bezahlt seyn werden, so 
wirdder Congreßdadurch m den Stand ge¬ 
setzt seyn, alle noch schuldige Interessen bis zu 
1788 abzuzahlen, besonders, wcnn auch die 
von dem Herrn Adams in Holland negociirte 
Millionen Gulden dazu bestimmt werden. 
Außer den gedachten ̂ Millionen ist benStaa-
een noch auferlegt, die jährliche Interessen in 
«nländtschen ober National-Schuld zusam¬ 
men zu bringen, welche fich auf l Mil l ion 
686540 Thaler belaufen. Die ganze Schuld 

betagt 28 Millionen Thaler, wovon bereits 
7 Millionen abbezahlt worden, dle mqn aus 
dem Verkauf der Ländereyen gehoben hat^ 
welche in den westlichen Staaten den Ameri? 
tanern von Großbritannien im Frieden abge¬ 
treten worden sind. Uebrigens ist man in jes 
dem Staat eifrigst beschäftigt, den Landbau, 
auch Handwerker und Manufacturen aufs 
eifrigste in Aufnahme zu bringen, unh M M 
schmeichelt sich, daß man in weniglIahre« 
nichts mehr von den Ausländern werbe ns, 
thig haben. 

Aus einem Schreiben aus Carlscrona, 
den ^5. November. 

Nun habe ich Ihnen nur noch zu meldelt, 
daß ohnecachlet derin öffentlichen AitungeH 
so oft erwähnten Blockade der Schwedische 
Flotte und des beschriebenen großen Mangels 
an allem Nothwendigen selbige doch unter An¬ 
führung ihres hohetr Chefs, des Herzogs Carl 
von Südermannland, gestern hier glücklich 
angelangtist, und um 1 Uhr Mittags zur all¬ 
gemeinen Freude Anker auf hiesiger Rheede 
geworfen hat. Heule wird der Chef bebar-
quiren, und ft> viel man weiß, befindet fich al¬ 
les an Bord im besten Wohlseyn. Schwer 
Wetter hat die Flotte gehabt, dabey aber gu¬ 
ten Wind und kurze Reise. 

Nom. den iQ. Navemk^ 
Die hie? erschienene Schrift Seconda-Me* 

moria caolica contcnente il trionfo delia Fede, 
cChiesa, de Monarchi & Monarchie, c delU 
Gompaenia diGesu&c.&c. ist verboten, weil 
in selbiger der Pabst^u^v i . und verschkoe-
ne TouverainS angegriffen werden. 

Der Pabst setzt seine eigenhändige Corre-
spondenz mit dem Könige von Neapolis noch 
fort, und man host die besten Folgen davon. 

Der Kayser von China, Kien Long, ist ein 
toleranter Herr. I m vorigen Jahr wurden 
einigen Mißionarien in gedachtem Reich ins 
Gefängniß geseht. Nicht zufrieden, baß fie 
im Lande geduldet wurden,!predigten fie in 
verschiedenen Provinzen die Religion, ohne 
dazu Erlaubniß erhalten zu haben. Sie wur-
den deswegen zur emigey Gefangenschaft ver¬ 
dammt. »Doch, (sagt der Kayser in seinem 



Hierüber ausgegebenen'Demt) da diese 
Saiuldtge Fremde sind welche unsere Gefetz« 
nicht kennen, so hab ich Muleiden mit ihrem 
Schicksal. Ich befehle also, daß sis wieder 
auf freyen Fuß gesetzt werden sollen. Sie 
kö neu nunmehr z» Peking bleiben, oder nach 
Europa zurückkehren. Ich bewillige ihnen 
diese Gnade, weil ich mein Wohlwollen ge¬ 
gen bleFrmdenan den TaZ legen wi l l . " 

Lissabon, den 6 November. 
Die Commeszkammer, welche zu einem 

Kön. Tribur al erHoden worden. l M eln PIa'-
tat bekannt gemacht, wodurch alle einkom-
tuende Osiindifche gewirkte und verarbeitete 
Seide auf 5 Jahre verboten wird. Durch 
dieses Ve: bot soll nnstrn Selden Fablilen im 
kanoe aufgeholfen werden. 

Das jährliche Schiff, welchos das Gou¬ 
vernement von Gea Hieher schickt, ist in der 
vorigen Woche hier angekommen, und hat den 
authentischen Bericht von den dortigen Unru-
hen'milgebrachl. Es hatte nämlich eine an¬ 
sehnliche Zahl Ronnscher InötZnischerPfaf. 
fen das P'.ojcct g-macht, Goa und bie udri» 
gen Portugieslschm auf der Malabarischen 
Küste befludlichcn Besitzungen mit einmal 
vsn der Herrfchaft Portugals loß, und sie fo, 
wie NuclxAmerka, zu einer unabhängigen 
Republik zu machen. Ihren Endzweck zu er« 
reichen, soütcn alle Europäer umsLedenHe-
brachl werden. Die Becker und WuudarM 
hallensick schon mil den Verschwornenverei-
„igt. Dieersiern sollten dasWaizen^Brodt, 
defsin sich die Europäer allein bedienen, mit 
Giftver mischen.' die vndern sollten, wenn sie 
zu Kranken gerufen würden, ebenfalls Gift 
unter die Arzeneyen lnischel^TippoEaib hntte 
in de: Nachbarschaft ein Lager von 8 bis yooo 
Mami, um die Verschwörung zu unle, stü^n, 
die gewiß M'l den schrccklin sten Folgen Statt 
gehabt haben w -'den, wäre nicht einer der 
verschwvrnen Priester Zefährtich krank ge¬ 
worden. Er entdeckte bey dieser Gelegenhelt 
das schwarze Prc ject seinem Beichtualer, und 
dieser weigerte lhin die Absolution, wenn er 
ihm nicht die Einwilligung gäbe, dieses schät» 

liche Vorhab,» dem Gouverneur zu ent¬ 
decken. ÄerKrankegabs me Einwilligung, 
und der «chtschllffeue Deichtvater staltete 
d^m Erzbischof uuo he/nach dem Gouver¬ 
neur Peri6>t von der ganzen Sache ab, oer 
ftlche gute Maaß, egeln nahm, daß aLe Ver-
schwsrnenoch denselben Abewarretirt wur¬ 
den, einen einzigen ausgenommen/der sich 
nach dem Lage- des Tlppo Said in Sicher-
hett begab. Die Zahl der Atrchauten soll 
sich auf 2QV belaufen, und man hat hier bey 
der Regierung angeft agl, wie man sich aeaen 
selbige verhalten solle. 

Die fernere« Nachrichten von Goa melde«, 
noch, baß die Volker von Bonsulo, die ehe¬ 
mals Feinde, jetzt«erMittte vonPiütuual 
sind, Guccurs gegen eine.« ihrer Nachbaen 
verlangt, und dafür den Pottugiesea das 
Recht auf die Provinzen Bicholm und San-
quelim abgestanden, a«lch selbigen die Pro¬ 
vinz Perneim abgetretm hämn 5daß die Por¬ 
tugiesischen Truppen noch im F«!oe kampir-
te«, und gegen den Tippo Salb aufgmer Hut 
wären, der mit den Margiten Frieden ge¬ 
schlossen, und sich entweder gegen Nizzam Mi , 
seinen Zefahrkchsten ÄntaZonisten oder auch 
gegen die Portugiesischen Besitzungen wenden 
würde. Geschieht dikfts letzlere, so iwd sel¬ 
bige in großer Gefahr; denn die dortige Por¬ 
tugiesische kmchmacht.ist nicht stark genu« der 
Acmee Tippo Saids zu Widerstehen. " 

Der Graf von Oyenhausen, Porluaiess-
scher Minister am Wimei Hose, der bncits 
einige Jahre milEl laubniß der Königinn ron' 
stlnem Posten elNfernt war. ist dieser Taaen 
aus Fratitreich über England hier angrk,nn-
men. Vermuthlich wird er nicht wicher nach 
Wien gehen, sondern eiä Gouverilement er¬ 
halten. 

Breslau^dtts^TDecenlbe^ " 
Heute wird im Waserschen Schauspiel-

haust aufgeführt: Verbrechen aus Ehrsucht 
ein ernsthaftes Famüiengemalde in H Asten^ 
von August Will). Iff land. Herr Borchers 
wn d ht utr als Rentmeisier Ruhbelg ftH wi«, 
derzu zeigen die Ehre haben. " ' " " ' 



^ I n dsk priyllMrten Schlesifchett Zeitungs-Expedkion', Wilhelm 
AoccMb Ro rns Buchhandlung/ ist zu haben: 

I M G< Weiler ErbaftlichteBWfMgen chrMch-vernunftigee Bibelfreunbe, über die Gls 
schichte zweMn Buch Most, 2ter Band, gr». kpz. ?89 15 sK. 

ChacaMrijMdesFtssuchz^lOks, 3> GvlHa, 789 2o<gr. 
Theatralische Belüsilgung^n/ vonA. F.Gr. v. ^ 4ter Theil, 8. Dresden, 78z 1 M l -
MufiWstPesbiwanachMDeuMIan 8. kpz. i;sgr. 
GründltcheMschichtS Erzählung vvti denen Rechten der Erzbtschöfe alter und neuerer Fe iM 

zurElläuteruttsOrepGlrefttt^ L.Klagenfuhtt, 73? 
^ 15 Ar. 

WeilstnitderMoffmuth,^ l̂zsgr^ 
' M v e r t t A m e m w e g W 

Dä aufsr . Konzil vea M?j(»lät allerhöchßm Befehi, zur Bequemlichkeit fürs Publikum, 
eine Quantität kupfern? Gcheide-Mäntze, in halben Kreutzern, ober sogenannten Drsyern 
Neetzeoem in Scht^ftm sthr Zangbar gewesen, hieseW ausgeprägt, und dabey ftstgeseht wor< 
dett, b<aß dieje Mün;. Sorte «m Handel und Wandel, auch in denen Königlichen Cassin, jedoch 
w lezteren mn der Einschränkung anOnommen werden sollen, daß ftlbigen bey einer Zahlung 
nur für l sZr. Dreyer Zegeben, und nie mehr ausgedrungsn werden dürfen; so wird solches 
dem Publiko zur Nachizcht unb Achtung hierdurch bekannt gemache. FAMn/m Breslau dm 
12 December 3788. 
^ s l . 5.) Ksnlgl. Preuß. Oresl. Krieges- Mlb Dpwalnen-Cammer. 

(LapnalinFu verlehnen.) DemPubliko wird hiermit 
D^^wl-iodeshlesigeu Ksnigl.Ober-Puplllar^Collegit betrachlliche Capitalien gegen gehö¬ 
rige und vorschlftsmäßige mit adelichen randgäll>ern zu bestellende Sicherheit zul̂  zinßharen 
ElocirUng oereit sigd und daß dtejenigen, welche ein derBetchen Dallehn h a b ^ w o ^ und 
annehMiche Bedingungen dazu vytfchlGen können, fich üNt ihren EoMlägenbe^ hiesige» 
Königl. Ober;Puf>illnr Colikgw zu MideHhaben. Breslau den iFDecember 1788^ 

^ ^ ^ ^ ^ Köiiiczl. P ettß. Ober-PuVi5slMollegiUtN. 
(i?it^w der^l. D« 2^t ufchen geb7Neinertc1^I°^V^ 

glerunZ aWier, wird aufAnftchen des KohiWerSchaftr JohannGottftiedKrusibe, des-
ftn dvMch von ihm enlwiHeneb Eheweib die Anns Dorothes geb. KlMerten hieburch cltirt 
und vorgeladen, ^ onl 2Hsten Dscbr c. Mgetechnet, binnen 3 Monaten und zwar spätestens 
itt ?^M//W 2gsten März des z789sten Jahres sich vor dem hjefigelt 
Oderamts 3tezzlerungs Rath von SkrbenskyÄorMiltags um9 Uhr im hiesigen OheramtsB 
Hauje in Person zu geneüen, daselbst übet tzte eingekommene Eheschetdungs Klage, so wie von 
chrsc Emwekhung Rede und Antwort D geben, die zu Verthat lgung ihrer Gcrechtfame und 
Anfklärmu' der Sache dienliche Beweismittel anzuzeigen w dessen Entstehuttg aber zu gewärs 
tigen/daß die von oettlKiäg^r anF?gebene Umstände ols richtig und zugestanden werben ans 
genommen, da Barch der Ehe zwischen ihr undihnim^om/^/lc^^ werbe getrennt und dem 
Klager sich anderweit zu verheiralhea werde vergöm ec werden. Uebrigens wird der Keu¬ 
schen htermltzuIlktO bekannt gemacht, daß ihr zu Wahrnehmung ibrer etwanigen Gerechte 
faule in dieser Sache de?Mslge Oberamts Regterungs Referenbarius Tstdirfchky znfteord^ 
net wol den ist, und sie stch daher an ihn zu verwenden hat. Wornach sie sich zu achten. Bres¬ 
lau den 28. Noo. 1788. 

(^i/Kal/ l7/^t/o,/ der lmbekannten Ziemienyitzer R e a l - H r a c e n d ^ m s ^ 
Oberschles.OttramtS Resierung allhm, und besonders vor dem von derselben dazu dipult l-



lwZObeeilMts.ZtathZlelch, »erden aufAnsuchen des Johann Freyhe». v. WeKtt tckM bkjes 
«igen, so auf sein im Fürstenlhum Oppeln und dessen Toster Kreist belegenes, ohnlängst von 
dein August v< Werner erkauftes GuthZlemientzih^Kimn nicht lntabullrten RealsAnlPruch zu 
haben vermeinen, zur Anzeige und Iustification desselben binnen z Monaten vom 27. Octbr. c. 
angerechnet und zwar peremtdrle aUfben27stenIan. 1739 Vormittags um ^ÜHrM^cetts 
/?t <-c/tt/s«,F ^ e ^ ? e ^ i ż ^ « s " hiebutch edictaljter vorgeladen. Beleg den 10. Ott . Z/W. 

(verkauf d e s I . G . Octoschen N,tt<ii.) Bei hiesigen Stabtgerichley soll das, de« 
Mttvichenen m c^i^m verfallenen bürgerl. Seifensieder, Johann Gottlteb Otto zuständige auf 
der äußern Schweldnihschen Gaße/jsub.No./ü^« beiegene, seit mehr als iooJahrezuly Pe^ 
kliebe der Selfenfieder-Nahrung elngeruhete, auf sHZ z^Rthlr. gewürdigte Haus,Hebst eis 
einem ln Geifenfieder Utensilien bestehenden aufZ29Rthlr- 11 sgr.nvch besonders aerichtlich 
abgeschälten B ilaß öffentlich subhastlret undsell gebothen werden. Es können fich daher 
Kauflustige, ZBesitzfahize und'Iahlungsleistende, ln denen hiepztt auf den 27 Februar, den 
H8 April /?^e/^o,?e aber aufden26Innli 1789. anberauntlen BielhungsTerminenVorB 
Mittags um i l Uhr an hiffiger Stadt WeilchtösteÜe persönlich oder durch genugsam leglti-
«ir te und instruirre Bevollmächtigte einfinden, ihre Gebolhe in schweren Courant ableg n 
And gewärtigen, daß obbemeldetes Haus samt Beilaß, woraufbesonders zu licitiren, und wo¬ 
von die H/7eci/lcalis« ln derReglstraenr nachgefthe« werden kann, dem Meist undZBestbietenB 
den itn dem lezlen Termino adjublcirt, auf etwa nachherige Gebothe aber nicht welter reftecti^ 
Mwerden wirb. Wornach sich zu am ten. Breslau den 18 November 5788. 

(Zur Warnung. ) An die Schumacher Johann Gotllleb Rothersche Schuldnere 
Wird von Hießgen Stadtge.lchts wegen hierbu chwerordnet: daß dieselben ihre Schuldrück-
ßstthe fär die von dem ClidarioMcher gefertigte Schuhmacher Arbeit binnen 6 Wochett a 
Dato ohnfehibar an den geordneten t^^a/o^e^ Ma//^ Herrn Iustitz^Commissarlus Würfel bt-
«lchttgen, in Entstehung dessen aber gewärtigen sollen, daß fie von diesem solcherhalb bei der 
Behörde aufihre Kosten werden belangl werden. 0ec^e^mBreslau den2. Dec. 1788. 

(Subhastation.des Rruverschen Haufts.) Die Breslauischen StadtgerWema-
chen bekannt, daß das, dem verstorbenen Gelßler.Fleischer, George Friedrich Kruber, zu¬ 
gehörig gewesene, aufdkrWelßgärbergaffe ohnweit dem Schlacht-oder Kuttelhose/"ö >/«m. 
333. belegene, und auf z566^ Rthlr. gerichtlich getbürdigte Haus, in denen biezu aufden z ich 
Novbr. ben9.Dec.c. undperemtorieaufden9.Ian.i789angesetzteuli(itatlWs53erminen 
sffentllch snbhafiirt und feilZgebothen «erden so«. Kauflustige, Besitz- und Zahlungsfähige, 
können stch daher an solchen Tagen Vormittags um 9 Uhr an gewöhnlicher Stadlgerlchtsstelle, 
entweder persönlich oder durch gnugsam legiltmirte und instrulrte Mandatarien einfinden^ ih-
ke Gebothe zumProtocoll geben, und dabey gewärtigen, daß solches George Friedrich Kru-
bersch« Hans dem Melstbiethenden und Bestzahlenden ln dem letzten Terwino ohnfehlbar zu¬ 
zuschlagen, sodann adjudicirt und auf nachher etwa abgelegten Lkita nicht tefiectl« werben 
« l rd . Breslau den 29. I u l . 1788« ^ 

(Zu verauctioniren.) Die Breslauischen Stadtgerichte machen bekannt: daß bas 
Von dem verstorbenen Kaufmann Christian König nachgelassene Moblliare, bestehend ln ein« 
avldnen Stunden und Minussn-Uhr in einem einzigen blau emaillirlen Gehäuse mtt einem 
Brillanten, ferner ln zwey Tlschuhren mit Schlag und Gehewerk und emalllirten Zifferblatt, 
W einem metallnen vergoldeten GeHause mit Glase, übrigens aber in Sllber, Deibungssts-
«ten, Lelnenzeng, Meubles, HausMäche, Fayence und Büchern, auf den 5ten Jan. 1789 



ftsh umyUbrMber lnnernDchweidnltzschen Oasse belm Kaufmann Knzmbhoh, geszen ßaa-
re HezahlunLin^ourant/^KUicH^KiM/i/^e verste^^ als zu welchem Termi-i 
no Kaufiustiqe hiermit vorgeladen werden- Breslau den 25. Nov. 1788 

Mittwochs den/ten Januar 1789 Ul<d folgende Tage, solle» 
«ufbem rathhausiichenFürlieasaale verschiedeaeVerlassenschafts Effccren, bestehe .d in ei¬ 
nigem Gold und Silber, Leinenzeug, Betten, Kleidern, Ann, Kupfer unoMerbles ve^auctio-
Mttwerdett, welchesKauflaztigen hiermitbekannt emacht wird. Breslauide^l^.Dec. 1788. 

"^Qrat/o derChnstian Schlocteschcn Gläubiger.) Dohm Bresiau den ^9. Nov. 
l?88. Vorhiefiges Vcigteiamtdes Collegiatstiftsa^H> .^«cem werden alledlejenlgen, wel¬ 
che an die von dem ehemaligen Scholzen Christian Schlotte verkaufte Ecbscholtlsel zu Domnitz 
beiIordansmühlkeinige Realansprüchezu haben vermetsen, zur Liquidation undInstzficati^ 
on derselben bey Strafe gänzlicher Abweisung, Praciufion und AuferkZung eines ewigen Stille 
ßcbwiigensaufden28^tenFebr. 5789 früh umyUhrper^mtorievorgeladen 

(Qmt/o«der I .p . Ochneiderschen Gläubiger.) Brleg, den 27. Oct7i788^ Bo» 
den Britischen Stadtgerichten werden aüe und jede welche an des Töpfer Ioyann Peter 
Schneiders, ineinem Ha^bestchendes in Cridam verfallenes Velmögm ê r ^ O c ^ ^ e c ^ e 
einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeinen, vom 2oslel Nov. c.a. angerechnet, bin¬ 
nen y Wochen, und zwae aäi ?>^,i«tt^/7e^e^w5-ittm den 24sten Januar 1789 Vormittags um 
tz Uhs vor dem Herrn StadtgerichtsMsstffor Giese, als hierzuspeciaiiter authocifirten Depus 
lato, an gewöhnlicher StadtgerichtS^Stelle ai/ /^«/^a«ck^ ^«/^i/sca«^«, /?^ee«^, ̂  ^ . 
« H ^ ^ c l t t / ^ ^ e ^ ^ « / / / ^ ^ entweder persönlich oder durch zulüßige Berollm^chli^te zu er¬ 
scheinen, convcctrt und vorgeladen, mit der Bedeutung, daß, wenn einer oder verändere der 
PeterSchneiderschen ̂ >etil>o^^allz weiter Entfernung oderanderer legalen Urachezrwegcn 
«ander persönlichen Erscheinung verhindert werden, undes demselben an Bekanntschaft unter 
den hiesigen Iustiz-Commlssarien fehlen sollce,sich derselbe entweder an den Hrn. Hyftath Rsss 
ner^ oder den Hrn. Iustltz Commissarien Menzel und Weinichenk wenden könne, und denstls 

^Vssen er Arrest Hnieg, ben 27 Ocs. 
l?88^ Von Setten der Brirgischen Otadtgerichl^ wird hierdurch öffentlich bekanntgema>^ 
baß aUe und jede, weiche voades Töpfer Johann Pcte, Schneiders Vermögen, etwas an Gel-
de, Sachen oder Briefschaften hinter fich haben, delnelben oder denSeinlgen mchls davon 
verabfolgen, sondern solches lan^iez,s und mit Vorbekalt 
ihres daran habenden Rechtes "^Oe^>ttm abliefern, oder aber gewärtigen sollen, daß das 
Perboth witzrigExtradtltezum 3 est n dec Concursmasse anderweil beygetl ieden werden die 
gsnzllcheVerschweigung solcher Gelder oder Sachen hingegen, den unausbleiblichen Verlust 
dLsdaranhadendmU terrfa'dcs p?nd andern Nacktes, s lbftnach sich ieb^n ' ' i d . 
. (Errichtungne,IerHyporhequen.Bücher.) Schloßitl.dlwiß tcniöstnOvtober 

«733. Das hiesigehochadelich oon Gl0ttawl>iysche Gericht/au' machet hierdurH öffentlich 
ktanntx daß dleHypoehequen-Bilches, der zur hiesigem Herrschaft gehörtgenDorsschaft n, 
nehmlich bey den Dörfern Lnbetzko, Cleblau,Qroltn, Za¬ 
wada, kiff) ritz, Naplateck. Koschmiber, Pluder Kiew kaglswnick, Pelershof, Eolar n^ 
und Iawornitz, aufden Grund, der darüber ln dergertchtlichenRegistsaturvorhandenen, und 
v«r, von denen Besitzern der Grunl stucke einzuziehenden Nachrichten vorschriftsmäßig reczû  
llrt werden sovey; Mithin ein Jet e. wel i fr dabey ein Interesse zu haben glaube undseiner 
^lderusss, die mit der Ingrossaiivn verbundene VorzugsM 



Hinnen DM) Monathen a Dato bey dem hiesigen Iustleiario dem BeuthnerReglerungs.As-
sistenten Gräbo zu Guttentag melden^ und ßine etwanjge Regt Ansprüche näher anzeigen 
ksnne^. ^ ^ ^ ^ ^ "/^ ' '„ ^ , ' , ^ " ! / . ^ ", , 

(Subhasiano»; des Rrecschams zu Frauenha^n.) Stiftmnt Brieg, Pen 24. 
Sept. I788. Oas König!« Stiftam^ur heil. Hedwig Hieselbst macht dem Publico hlettMbe-
kannl, daß der Kleinmichelsche Erb- und Gerichts Kreffcham zu Frauenhayn OhlauschenCrei-
sts, nebst den dazu gehörigen 4^ Huden dienstdarenMers, wovon die Mtchttiche Taxe auf 
)2Z2Rthlr. 26sgr, 6d'. inEourant, Hie Nutzung zu ; pro Cent gerechnßt, ausgefallen und 
PoraufbcrcitslnLl.derAusstattungunuberMztch^ng^ 
tzorennen Kinder, ein Quantum voll 2350 Rthk. in fttzigemComant gebeten worden, Thet-
iungs halberMhastiret werden müssen̂  EsMerben'dKnaknhero MeHlejenigen, welche die-
sen Erb'Und Gsrichts-Kretscham, nebsiZubehär, M besitzen fähig) und annehmlich zu bezahl 
lcn vermögend sind, hiermit aufgefordert, sich m T'e^/m- dea^iien N M . und il sten Decbr. c« 
vorzüglich aber m ? > ^ 
Canzelei, Vormittags um 9 Uhr zu melden, und ihr Geboth, nebst dessen Bedingungen und 
ssnstiget? Modalitäten, zumStifcamtl WH sodgnn aufdie nach Verlauf 
des letzlern peremtorischen Licitations Termins etwsi ktukommenden Gebote nicht fetter re^ 
fiecliret, sondern TtzFilmlgs h a l ^ o^nfehlB 
Far vpMschritten werden wird. Wornach sich zu achten^ 

(Verkaufe inesBa^ V g u t h bet Constadc den 17. Nov. 1788. Nach-
dem die Hanns Bohlalschen Gebrüder, das in Ellguch befindliche nachgelassene väterliche ros 
bothsameBauerguth, nichtnm^^oroco//tt7// denkten Iu lyc.a. vöNg los gegeben, sondern 
auch um desselbsnHerichOche AbschäHNng und öffentlichen Verkauf^^/)?^/icaF7oc/^/^^ M 
bethen, undnun, nacl>dem diesfalls mtt hochlöA.Konigl Krieges- undOomatneneCammer 
concertlretund allerhöchste Resolution extrahiret worden, das Kmh nicht ßanz ohne Wiz th zu 
lasse«/ pnd alleDknfie zu entbehrenMm Gesuch deftriret, undTernnni zum Verkauf auf den 
24lienDecbr.c.a. denZlstMIan^ zum dritten undichten petenttorischmTermilO aberde» 
i8.Febr.i78yausA3seMwordenMlswerdenKMßustigeht5r 
bachten 18.Febr<> 178^ aufdem herrschaftl. v.Posadt>wskyschen Hl>ftzn BrinlHe vor hlesigeM 
Gerichtsamt einzufinden, und zu gewärtigen, daß dem Meistdiethendep und Bestzahlende« 
dieses Bauerfluth nebst Fllgchö" werde zugeschlagen, adjudictt t und verreichs werben. 

Classe der Königl. Berliner Clüssen-Lolteris, finden hi?ftgem Haupt Couttotr nachstehende 
Gewinste gefallen: iPretßaZoRchlr.aufNo.6184. 2Pr.i?25Rchl.aufNo.284.2O295. 
2 Pr. g 2O Rthl. aufNo. 2587Z. 28719 5 Pr. a i6Rthlr. aufNo. 2^4.48.17472. 2025;. 
LO28l. 15 Pr. u 12 Rthl. aufNo. 202.8 .284^7^ . 10607. 15322.58'92.i745Z. 63/ 
V02lo.44. 25833.70. Diese Betrage können sofort gegenEinlieftrung t^rksoft erhoben 
werden. Die Ziehnng her 4ten Classe geschiehet den lösten Jan. und wird vsrheroden i^len 
desselben geschlossen, bis dahin die RcnOvalionbey Verlust des Anrechts aufeia ganz koos mit 
4Rtl)lr. loggr. Pr. Cour« geleiiiet seyn Wich. Kaufiooseftnd noch wenige vorhanden, und 
kostet dasLoos 2 Friedriche'dpr und 8 Kgr. Courant, Viertel a Proportion. Breslau den 
F c)teu Dec. 1788. K .P. Gen. Lott. Insp. Korn. 

Große Zucker-Erbsen aufterHe^Ma^Preuß gezeuget, find wieder angekommen, und 
bei dem Mehlhändler Raschdorf aufdem Ringe neb«, per Schweidnlßischen Ecke zu haben. 

Nachtrag 



NachtM gMs. ou. Montags den 22.Gee1788 
s^'/Ka/ (./m«<^ einerverlohren MgangnenHiegnly. isälnmere^ Obl igat ion») 

ciegnitz, den 8. Nun. 1788- P«chdcm die hksige Etadt C^nnnerey durch den beMten Rett« 
dante , Herrn giuthckÄNn M i a n ccius, dem Mag'sirat der König/. M l t e n l l ) u m s , E t M 
Li'?gnitz angezelM', daß daszemge Capital von 988Ächlr. 2c>ggr. 17643«» Cou^ant, welche sie 
besag?der, un t r dem H / M I u z . ,,772 vom Magistral undgemeinerLtatl darüber ausge¬ 
stelleten SchuloverMlibung^ Behufs anderer Capitalsablösungen, von dem ehemaligen la-
tbolischer Kirch- und Schulhecknten, weiland Carl Anlon Wittiber zu Niederleschen bey 
Spwtta l l , erborget, zwar wkderzurückgezahlet worden, indem der genannte Creditor selbst 
Nf-W/tto ̂ o^a««« / ) ' ^^<e l 774 zc>o Rihlr. nftO d̂  ffelben erfolgten Ableben aber seine hinten» 
lasseneKinder uüdErben/mxermio'en8z«tgusti785, 83Rthl. 2c>gßr. und endl-lch die übrls 
gsü 6oaRthlr. Innhalts der von dem Fülstl. Iungftäui. Stiftsamte o^/n^/aMH^M»-/«? 
/UaHii«/e«<e ei<?^«««em.'a, zuSprottau sub dalo dsn 29sten Oec. 1785 eingegangenen gerichts 
lichcn Quittung und der sub dato Liegnitz denkten ^tan. 1786, von den erwähnten Carl Anto» 
Wittibttschen Erben und Kindern, durch ihre« gerichtlich bestelleten und a ^ K a legitmitten 
Mandatarium, den bey dem hiesigen jungfräul. Klosierstift a<i^. i>«cem angestellten Amt¬ 
mann, Herrn Iostph Grätz. an die evangelischenKirchenämter a«lF5. ^ « » » ^ ^ « / « » l U l c h 
a<i ̂ a?« ^ l ^ m ^ « allhier, für jedes derselben aufHöhe von zcoRchlr. erfolgten gerichtlichen 
Ceßion baar empfangen, dergestalt, büß von den, mthrZenannte» Wittiberschen Erben uwl> 
KindernüberdiegänzllcheReluirungder988Rthlr.2Qggr, undiKredadnrch erfolgte Völlige 
Befriedigung, sowohl an Capital als Zinsen, landubliche gerichtliche Velzichtsleistung und 
Entsagung aller weiteren dlesfälligen An-und Zuspruchs geschehen; gleichwohl abet die Ori¬ 
ginal-Schuldverschreibung von den Erben und K i n d M bes Schulhalters Carl Anton Wi t t l -
ber, unt rbemVorwande, daßsolche unter den Papieren ihresMblassers nicht aufgefunds« 
werden können, und daher verloren gegangen styn müsse, nicht relrsdlret worden: mithin lM 
Deckung gemeiner Stadt und lhrer Cämm?rey, um die Eine und Andere für künftigen Anfor¬ 
derungen, welche unbefugter Weise daraus fol mlret werden möchten, in Sicherheit zu setzen, 
erforderlich styn wolle, erwähntes Schuld Instrument gerichtlich aufzubieten und alle dieje? 
nigen. welche solches in Händen haben, oder daran gültige Pratensa zu mach en vermeinen, al»f 
einen gewissen Termin zu Ausführung derselben, unter Androhung der künftigen gerichtliche» 
Abweisung und Auferlegung eines immerwährenden StiUfchwe<gens vorzuladen; so lst die¬ 
sem Antrage deferiret und das Nochige^e^Oec^««?« tie/w^eni« festgesetzet worden. Magl«: 
siratuscltiret demnach alle diejenigen, welche die mehrgedachte an den verstorbenen katholi¬ 
schen Schulhalter Carl Anton Wittiber i« Nlederleschen, über ein zur hiesigen Eämmereyg^ 
llehenes Capital vony88Rthlr. 2oggr. i764ger^ourant, unterm 27<ien Iu l .1772 ausgeü 
M e t e Obligation, aus einem Ceßions- Verpfändungs- Schenkungs- oder jedem andern 
Rechte in Händen, oder sonst vermeintliche rechtliche Ansprüche daran, und folglich an hiesige 
gemeine Stadt und derenEämmerey haben möchten, kraft des gegenwärtigen offenen Procla-
malis und respectlve Aufgebothes, dergestalt und also, daß sie a dato an, ln einemober dem an¬ 
dern Seßionstage, welche wöchentlich Mittwochs und Sonnabends treffen, peremtorie abeh 
den2i sten I a n . des bevorstehenden i789sten Jahres, vor Uns, dem Magistrat, auf hlesige« 
Rathhause zu gehöriger Frühzelt, entweder in Person oder durch genungsam Bevollmächtigte 
erscheinen, die Obligation mltzurStellebringetl, ihre yermeintllch daran habende Rechte un« 
Ansprüche zum Protokoll anzelgen,auch gründlich be»eisen,unb hlernächft rechtllchesErlennt-
M , <m Ausblelbungssall aber gewsttlgen sollen, taß sie, nach Ablauf des festgesetzte« pe«m< 



ssrischenTermZtts, mit ihren vermeintlichen An< und Zusprächen »lchtwelier werden gehöret, 
fondern solche für gänzlich erloschen geachtet und ihnen ein immeswahrendes Stillschweigen 
auferleget weiden, auch die Odligaticn cfuast.amorlisiret und de: en Löschung in den Sladtbü-
chern von Amtswegen verfäget werden wird. 

Qirector, Bürgermeister und Rath aWer. 
U u ^ r ä u c ü ö m r e l i . ) CommendeHrosimz bey Iordansmühle, Nimptschschen Crei^ 

ßes, den29sten Nov<^ 1788. Den zOsten Dec.c.a. Vormittags um 9 Uyrwerden allhier vers 
schiedene Effecten, Hauptsä6)lich weidliche Kkidungsstücke und Wäsche, öffentlich an den 
Meistbiethenden gegen baare Bezahlung veräustrt werdM, wozu Kaufiustige sich einfinden 
3snnen. .. ,̂  „ , 

' (Hotcerie^achrichc.) Bey der den l5ten di.es. zu Berlin geschehenen Z:chull,g zsee 
Classe 2lster Berliner Classen Lotterie, wovon die EMactbogen anZekommea sind, folgende 
Gewinste In meine Coliecte getroffen, als: i Prelß a iQQQ Rthl . auf No. 25628. z Preißs 
<l 100 Rthlr. auf No. 3453« 7657. 15255. 2Prelße « SoRthlr. auf Nö. 12556. 24960. 
iPreißazoRthlr.aufNo 27924» 4Prelße.«25Rthl.aufNo.2527.12147.12557.22773. 
i z Preiße« 2c»Rth!. aufFio. 1798. 2565. 4526. 4829. 5296.7609.9676.10229.11026. 
31672. 18520.25829.24968. ?iPreißs5 
4546.96. 4832.35. 5258.54'!. 63. 6Z2i.76l6.30.69 96 8925-9l54- 10442. 11039. 
,1658. I2IO2. l6. 12536. 79. IZÜZ8. !?952. 67. 14126. 5l.78.95 I?27l. 16710.97. 
,?54,<53.62. l9?2Z. 22689. 9Z> 21460. 22726.51. 23847.92^ 24948. 28031.77. 72 
Vr'ißeKi2R!hl.aufNo.472^264.1713. 3133.38.3483.88. 4507.61.8Q. 4838. 5250. 
F273.80.86.5424.49.6370.73,7665.72.796;.8939 9»46.81.9679 10215.31. iQ4l2. 
iiQQ6.70.12l0s.33.46.12566.75.13649.65.13981.96. 14,45.83- 14558. 16716.21. 
36727.45.16753.62.69.8l.1759l i85l2.z1.19325 94.20661.21419.77.22772,90. 
23812.26.24842.24977.25646.26755.62.27953.:8022.74.29367. Da ich auch übri¬ 
gens, um meine Handlungs-Geschäste in gehörige Ocdnungzu bringen, mich entichkosstn ha¬ 
be meine Cl-ssm Lotterie-Geschäft?, die von mir zeilher betrieben ws: den sind, in so wett sol¬ 
che meine bisherigen Herren Unter Collecteurs abgehen, gänzlich an Herrn Johann Gottlieb 
Hühner aühier abzutreten, so daß Er solche vo» heute an wie es bisher von mir geschehen ist, 
betreibe, so Habs solches öffentlich bekannt machen, und meinen samtlichen bisherigen Herren 
Unter Collecteurs hierdurch gehorsamst bitten wollen, sich diestrhalb an I h n , und zwar itt 
der von ^hm selbst anzuzelaeüden Wohnung zu wenden. Diijenigzn Interessenten aber, wel¬ 
che von mir selbst L ose aus meiner eigenen Collccle bisher gespielt haben, ersuche ich hierdurch 
behorsamst, die Renovation derselben zur 4len Classe in meine: bisherigen Wohnung gütigstju 
besorgen. Die Renovation eines ganzen Looses znr 4ten Ciasse betragt 4 Rlhlr. 10 ggr, eines 
balben 2 Rthlr. 5 ggr. und eines Viertheils l Rlhlr. 2 Zgr. 6 pf. in Courant, und muß bis zum 
I7ten Jan « . / bey Verlust alles Anrechts an einen Gewinst ohnfehlbar geschehen. Einige 
«anle Kaufioofe«i i Rthlr.4ggr. halbe a 5 Rthlr. ,4 ggr. viertel« 2 Rthlr. 19ggr. in Cour. 
stehen ebenfalls zu Diensten. Auch tonnen zur Berliner Zahlen-Lotterie alle beiiebigeSätze 
be« mir gemacht wet deu. Breslau den 2osten Dec. 1788. 

Johann DavidWenzel,^n^erH!)>Idnen Crone am Ringe. 
(Hotterie-Vlachricht.) Äll< diejenigen, sowohl hiesigen als auswärtigen Herren 

Unter-Collecteucs, dle lhre Loose zu der 2 isten Berliner Classe»» Lotterie bisheriaus der Col-
lect« des Herrn Johann David Wenzel allhier gehabt haben; werden hiermit höflichst er¬ 
acht, die Renovation zu der 4ttn und 5ttn Classe beu mlr CMs-UntttlHrlebenen M W z» 



besorgen. Dle auswärtigen Herren Unter-Collecleurs belieben Briefeunb Gelber franko «^ 
mich zu übe,machen. und sich dagegen promler und accurater Bedienung zu versprechen 
Auch können a3e be!ü'b!g'Einsätz? zu d.rZahlen Lotterie gemacht werden. Em Renovclion^ 
koos zu de? 4len Classe komt 4 Rchi. iQ Gr. ein ßaides 2 Rthl. 5 Gr. ein Vierte!; Rr i i i ^ " (»)/ 

,6Pf. Essiudauchnoche!!^gcsshrvocthei!h.!ft3Kal!ftoosez.«r4ten Gasŝ  a loRth!'- ^ G r ' 
in Golde, halbe und riertela Proportion, odZrinCoura.^t:, R!hl.4Gr. ein haiöesV^tb'/ 
i 4Gr . ein Viertel 2 RU)l. 19 Gr. zu haben. Breslauden2Q. Drc 1788. ^ '^ 

^ ^ ^ .____^_____ Johann GolMzh Hühner. 
(Entwendete Geld-Chawulle.) Grünberg den 12. Dec. 1788. Aus d^nMohn-

zimmer des König!. General'Inspektor derCa'vallerie, Herrn Odetstm von Frankenberq ist 
vvm iottn biS ü t t n dies, eine ttchtne Nittwelß'm Kiech beschlageneGe>d,Chatou3e weflae, 
kommen, so daran kennbar, daß ftlrige ün bm Seiten mit ustrnen Schrauben zum AnschUes-

die aber abgefeilt, und darinnen: l ) Elrzglim stidm ae, 
sictckl«r mit Gold durchwirkter Geldbeutel mit 328 Stück Dukaten, von denen die meh^.lien 
rare und einige Stücke Lon 4. 5. blc 6 Dukaten vecschjedcne^ und halbe Dukaten. 2 ssei', 
Dukaten aufben Tod des Königs GustavAoolph dey Liehen. 3. Ein Dukaten mi! tem Ge-
präge eines Nannes, d?r oie BaßMge spie!t, mit der Ueberichrist auf dezn Aoels:' ich aeiäe 
die Wahrheit: und auf dem Reders sch'agt einer den and« n den Fiedelbog«? unt dea K-'v? 
mit der Unterschrift: zurschu.d^en Da^kjagnng. 4)E!znge3 kepsigteOukaken. 5)Vie3 
zchn Slück Raben Dukaien. 6) E in^The l l Dukaten. 7) Eia von ivkißen und cc'uieur-
ten Baude z^safluneä genähte Geldbeutel mlt,7Qo Rthlr. in Friede iH)5d"ocS sich de^roe / 
Wer den Entwe«der derselben anzeigen, oder vrn denen encwauutzn Gcidern ein?g? Nachricht 
geben kann, dcm wird mit Verschw« igung seines Namens eine Belohnung von 5<Mtblr oer< 
sprechen. Zugleich werben die Herren Kaufleute, Gold Arbelscr «no Iudeuschaft erst chf 
daftrn ihnen von dcnen entwanmen Gold-Münzen, weiche zur Ve?w?^ftzung oder Ve"ar« 
bettung sollen überbracht werden, den Ueberdringer derstldm damit annchallen, und an die 
Gerichts ObriZkeii des Orts zur nähern Untersuchung, wie er dazu gc?otmmn sty adzulieselu. 

(Steckbrief.) W ist den 9ten Dec. Johann Frttdrich Hossn:a^n ausMersebura i» 
Sachse« gebürtig, welcher bey mir als Kutscher in Diensten gestanden, heimlich davon aeaan, 
gen, und hat mir eine OMLivree nebst ande-n Kleidungsstücken, ohne was ich noch vermisse 
mitgenonunkn. Eswird demnach Jedermann hierdurch gehcrsamzt gebeten, wenn sich der̂  
selbe it gendlvo betreten lassen sollt?, ihn in Verhaft zu nehmen, und mir davon g.h''rig-' M'eis 
gen, gegen Ersetzung aller Unkosten, zu maDen. Gedachter Hcssmaun ist besonders dä^an 
zuerkennen: er trägt einen graumUeberrock mit li<dle blauem Kragen, grüne Weste und a'lü 
lederneBeinkleider uudruMm Hut, auch tz<tt derselbegridlich verschniüneHaare U"d viele 
Pockennarben im G. sichte. Wer von demselben an mich Anzeige macht, erhalt lin Dou«,,». 
zur Belohnung. Brleg in Schlesien, den:0. Dec. 1788. " " " « u r 

. ,'' Ferdinand Ludwig Schlegel, Fabrikant. 
(wagen zu verkaufen.) ^cbühendors den i December 1788. Dem VubZicö^vlrb 

hiermit bekannt iMMHt, daß auf'cm herischaftilchen Höft hiestlbstde,' 27Iar.ua: 1-7«;« 
zwei gantz und drel hal̂ scSeckle Wazjel-jnebst eluel Wurzi. im besten Stande undm'istens 
«eu, früh um? Uhr an den Melftbi theaden gegen baare Bezahlung vertaust werden solle/ 
wozu anferlneloten Tag Kauftmuge vorgeladen wero^n. ^ 

(3ur Nachricht.) Bey dem Buchhändler 
«in AMissemerjt voll verschiedenen Sachen zu Mihimchlsgeschensen gratis ausgegeben, 



MMwenhsteJuchten.) Aus dem golbnen Schwerte in berMuschetuGssse finb 
am Zs. h. Abeüds UM7 Uhr 5 Packt Juchten einem Maischen Fuhlmann vsm Sch l.'.e« ges 
Johlen worden; wer davolWachricht zu geben weiß, beliebe es bey den Hry. Kenn aimajor 
unH Commendanten lmssger FesiunF von Wendessen zlmieiden, und soll eiue raisonnabte Be> 
lohn^gzu erwarten haben. 
. (Vesrauf eines Rrecschams.) Es s«3 der" Alt - S.yettnicher KreWam "n?bst 
^lÄer<Gtucken hj»s nach dem Augenschein vor 4000 Rthlr« jedoch nur gegen baare Bezahlung 
»etkauft werden r nähere Nachltcht kann der IustiH-ConttmßionsMach Schramm wohn-
baMufden, G a n d ^ ^ ^ b e l ^ H ^ e l a u den loten D « . 1788. 

(Hofmeister sucht Londicion.) M HofsneHer, dn schon 20 Jahre sich der Crzw 
yung gewidmet, der fta«Mschen Sprache mächtig und Musik verlicht, wülischt wieder pla> 
W z« jeyn bey einer atzei. Herrschaft auf dem Lande. ' 

Gelehrte Nachricht. 
um so mehr, da sie nicht nur an-

Mnehme Wterhaltung verfchaft, sondern zugleich eine nützliche Uebersicht der neuesten Bege-
venheiecni ms darbeut. DdermaliN ist aber in den gegenwärtigen Zeitumständen um so mehr 
begierig zu wissen, was vorfalle. Sich alle Zeitungen anzuschaffen ist eben so kostspielig, als 
es auch nicht ltdermanns Sache ist, und eben sooft erlauben es auch dte Berufssischäfte der 
meisten Leute «tcht, so viele Zelt auf das Lesen aller diese? MunZen zu verwenden, in denen 
theils so vieleWieVertzolungen, theils so viele ullnöthige Dinge verkommen, die nur da stehen, 
UmdenMaumauszufullen. Ein Auszugaus blesenZeitungen, der blos das Wichtigsteent^ 
hals, und alles Ueberfiußige weglDt. und in dem niedrigftey Preise^rfcheint, wird also Höft 

sehr angenshl» seyn. — Und diesen liefern wir ihnen mit 
EriaubtfißMr f. k. Niev. Dest. Regierung, unter dem Titel t M ß M e 'wiener ^Nachrich¬ 
ten. Der Veyfall, den sie nun schon beynahe ein Jahr lang i i iMen erhalten tzaten, läßt 
uns Hessen, «aß sle auch außer der Hauptstadt gerne werden gelesen werden. Wir sparen kei¬ 
ne Sorge noch Unkosten um die ftchersten und gewiMen Nachrichten zu erhaben, und die Le¬ 
ser finden in unfern Blattern alles das, was sie sonst ln den meisten Europaischen Zeitungen 
mühsam suchen müßten. Um aber das Vergnügen unserer Leser zu vermehren, so geben wir, 
ausser den Mungsnachrichlen, auch noch in jedem Blatte ein kleines Gedicht, eine angeneh¬ 
me Anekdote, De lheils das Herz, theils auch das Zwerchfell erschüttert, und ein Räthsel, des¬ 
sen Auflösung am andern Tage erfolget. Ueber dies zeigen wir an, was jeden Tag für Frem-
he in Wien angekommen. — So, daß man aus unsern Blattern am geschwindesten alleser-
sahrt, wasMWten vorgeht. Doch damit allein begnügen wir uns nicht. Wirzeigenauch 
überdies an, waß ttzediM Meliwürdises an djesemTage vorZlfallen; da wir w M wissen, 
taßman nicht allps in Gedächtniß beHallen kann, und es dechftdsO lieb ist, zu wissen, ob und 
wasslch an diesem Tag« Merkwürdiges ereignet hat ? welches denn in den langenWinteraben-
benzu vlelen interessantell Gesprächen Anlaß giebt, besonders d» wir hiebey vorzüglich auf 
dieGefchiMedekk. k. Staaten Rücksicht nehmen. UnserBlatt elscheimt inWleu alleTgHe, 
— AuHwätttge Liebhabtt erhallen es zweymal die Woche durÄ) die Post, gegen halbjährig^ 
Präulllmration vl»4si.Zo kr. in Wien und belieben sich deshalb entweder an.das k.^Ober^ 
Postamt in Wen ober an das ihnen am «nd verhält« 
«Welse die BMcat ion der Vergütung das Ports, Wim dm l«p.D«lbr. 1788«, 

Vle Herausgeber. 



Beylage zuNo.^1. Montags den 22. Deĉ  1788. 
, (Pserd gestohlen.) Es l»tzu Wroßschantz ln derNacht vom l^.zum l8.DecetMr 
«M großer schwarzer Hengst 7 Jahr alt, am Schweife ein paar weiße StockHaare gestoß-
le« worden, wer hiervon Nachricht zu geben weiß beliebe es dem Kretfchmer Friedrich Quast 
zu Großschanß anzujelgen und eine gule Belohnung zu gewärtigen. 

(Farbenzu haben.) InLsukartsBuchMusik-undKunsi zu dttom-
wen: zwölf Stücke Pfannenlct midtsthen Tusch, bestehend in schwarz, blau, dunkel vlolet, 
hellviolet, dunkelroch roch, hellroth, braun, grün, hellgrün, gelb und weiß, alle 12 Sorten 
sRthlr . Hsgr. einzeln das Stücks sgr. PazNllfatben Kasten das Solllment zu 160 Far¬ 
ben 4 Rthlr.lOsgr. Ingleichenzu80Farbm2Rthllr.^ sgr. 

(TalenderErhaben.) Bey dcm Buchhändler und Calendkr«Factor Meyer auf dcm 
Pa'adeplatz'im Neugebauerschen Hause der großen Waage gegknüber ist der genealogisch 
militairische Cal nder aufs Iah l 1739 a l6Ggr. in Courant zu haben, desgleichen auch al¬ 
lerhand Gattungen Neujahrwüniche von verschiedenen Kreißen, auch wird derCamlogus von 
Her Mirbarl ^ e ß ^ g ^ s ^ ^ s I e g e b m . 

'Wohnung M vermiechen.) I n Breslau aufder Schweidnitzer Gasse in^der gold^ 
nen Preykl izt bê  erste E tvck nebst Zugehör zu vermiethen und bald zu beziehen, ist sehr bequem? 
für l i n ' ^a ' dherrsckaft zum Absteige-Quartier. Nähere Auskunft ist vom Eigenthümer 
Bä^e> Wlilichzu echalten. 
""^ ^ u r TLachrichc-) EwjungerMensch, so einige Jahre m e HeTrfthasttn aufRchon 

gewesen, mit guten Atlestaren versehen, und unttrschledlicheSprachen spricht, als auch gut' 
HrMrcn kan, suchet Diensie, ^ad ist bereit solchein der Stadt als aufdem Lande, wie auch auf 
Reisen anzune/ men^ Nähere Nachricht giebt die Z^ilUngs-Ejpeditton. 

^3Ür Nachricht) Burgunbrr Rhein und viele andere Wel-
ne, Maronen, Datteln, Capern, Oliven, Sardellen, Brücken, Lachs- candirte Cilronade, Po-
meranM und Mandew in Schaalen, find neuerdings angekommen in Wohlauffs SpecereyF 
Handlung alltzier. ^ 

"IWohttUttg zu venniechen.) . I m golbnen halben Mond am Naschmarkt i f i^ le 
zweyte/ auch allmsalls die erste Etagezu vermlethen. 

Nüchricht an das Publikum. 
Es hateln großer Mechanlcusju Lsndon,eine besonders vorthellhafte und neueSpian-l 

maschiene erfunden mit welcher MüN iOO bis 200 Faden Garn in eben der Zeit spinnen kann, 
in welcher ein Mcnsch eiuea Faden spinnt, wobey zugleich auch eine Zwirn-Haspel-Kratze 
und Krempel Masänne mit angebracht ist. Es kann dieselbe durch eln^n Menschen in Bewes 
guttg und Umtrieb gefetzt werden, und wird diese Erfindung wohl die Einige in ihrer Vortheile 
haften Alt f tyn weil darauf nicht allein Baumwolleu, sondern auchSchaafwollen und alle 
andreGarne so fein oder grob ma> es haben Pitt, gesponnen werden können siekann injeden 
geräumigen Zimmer stehen. Man hat ln Etlgland schon mehr dergl. Maschlenen. Sie find 
bie Unache, daß man jetzt die A aarcn wohlfeiler nach Frank-eich versenden kann, daher e5 
kommt, daß Frankreichs Fabriken fallm, die Engländer so erstaunenden Absah in. Frank¬ 
reich machen, und die Franzosen über den Commerztraltat mtt England Nagen. Wenn man 
nun berechnet, wie viel dadurch Kosten erspatt werden, wie wohlfeiler man die Waaren dar-
um qedm k>imi, welch einen ungehenlen Absatz kann man sich um desto mehr versprechen: 
EoeYeu e, die avfihren Rltterg itern so ricl spili en l ssen, können um ein kleines, milttlst die¬ 
ser Spiimmaschine, Fad« iqften anlegen, und itzreLieider weit hsh^r vetprocentlren, als l» 



Banquw unbsonltwo. Viele Unterthanen müssen zurIrohn für bleHerrfchasten splnu«. 
Wie viel gewinnen sie für i hn eigne Haushaltungen Zeit, wenn fie so eine Splnnmafchiene 
haben, dazu fie nur einen Menschen brauchen, der der Herrschaft das jHhrllche Quantum für 
das ganze Dorf in einigen Tagen spinnt? Obgleich der fthr große Nutzen einer solchen Spinn¬ 
maschine allgemein bekannt und von selbst einzusehen ist. so kann mcm doch nicht unbemerktlaft 
sen, daß jeder Patticuller, FabricantunbMeisierdUlchAnlegung einer solchen Epinnmaschev 
ne täglich einen Nutzen von 63hlr. ziehen, um das Einbringen von eiuer solchen Maschine 
iährltchaufl8cx>Thlr. und von Zweyer auf)6oc>Thlr. reckncnkann. Auch ist zu ^merken 
höchsi^othwendtg, daßbaman jetzo in Deutsch land auch das türkische Garn eben so ächt unb 
foschönalslnderTürkeyftrbt, dergl. Maschinen in solchen Fabrlquen mil dem größten Vor-
thcil anzulegen find, sintemal man dadurch das Garn wohlfeiler geben und also jenes durch 
Niedrigern Prelß ganzlich aus Deutschlassd verdrängen kann. Der Einwand als würden 
durch ftlche Epiunmaschinen viele Leute ihr Brod vertierest, ist sehr unzureichend, denn dte 
Sache ißeben wie wildlnStrumpfwirkerstühlen, so erst vorlOOIahren elful dell worden^ 
sder wie mit den Bandmühlenstühlen, so erst vor ewigen Jahren erfunden worden, und wo? 
wieder auch ein groß Geschrey erbbben worden. Es find die Leute, statt diesem zu andern 
Ilahrung^zwtiZen zu gebrauchen, wo sie Metze um wehr als beymSpinnen erwerben können. 
Dies alles hat Endcsgesetzte Bvchhardwn^ belöge?, die Beschreibung und Abrißs diej^ 
Epinvmasihine und der dazu gehst igen deutlichsten Beichretbung in ihren Verlag ju befoms 
wen, um solche gemeinnütziger zu machen, undkshae ihr vieles und schweres Geld gekostet, 
ßezu erhalten. Wir knndmeu daher hierdurch djetz Beschreibung einer sehr vorcheil^ 
haften neuen S p i n n - Zw i rn Haspel R r a y und RrempeUMaschine aufbteP?änu-
meratton von 5 koutsd'or auf sedes E^mpla hlcmit an. Nan schält dafür: 1. Die Be? 
fthrelbrng der satten Maschine gedruckt, und zwar so deutlich, daß jeber, wer nur drechseln 
kann, und auch nicht Mechanik versteht selbige mit wenig Mühe ln Stand setzenkann, 2. el-
Nen Abriß derselben in Folie, dvsansdi< ganze Maschine vollständig zu ersehen, mit dem dazu 
stlhörigeu Zclllnaße. ?. wiederum noch etliche 2Odergl. Abrisse mit dem Mstabe, wo nian 
nehmlich jedes einzelne Stück der Maschine apaz t und fb deutlich, als wenn es fertig dastünde, 
nsehen eatm. Dte mehlsten derselben sind in Folio, die antern w Quarto. Der Präumne-
ralionstermin baue: t ^is «^. Oec. a c. hernach kommt das Werk ^«0 50 Thlr. Wer nicht 
plänumerlrenwill, tarn auH subscribiren, jedoch muß derbaröber einzusendende GubscriW-
tlonsscheln wie ein andrer Schein lauten, wormncn man sich zu irgend einer Zahlung ver¬ 
bindet. Zu Breslau nehmen beyde Kornische Buchhandlung« dl« Pränumeratlon an. 
Csthen den i . Septbr. ?788. ̂  Hochfürtil. prtvii. Glandenberg. Buchdandlung. 

"'Schreiben des H ^ ä ' ä. Warschau dm l 6 Decembers 
Ich gedachte die auf den 145^ dieses hier in Warschau z angesetzte Luftteise ge¬ 

wiß zu halteo, atsbcnn mich gleich nach Blcslau zu begeben, undauften 15Januar daselbst 
auch selbiges Experiment zu uniernehmen, allein ich habe an einer so äußerst stark eins 
fallenden Kälte nicht gedacht, selbige hat hter meinen ganzen Vorsah vereitelnde, ich 
weinen Ballon zu melr em Experiment ans einander nehmen wollte, hatte ble große Kälte 
solchen sosplsde gemacht, daß erZunter denjHsnden als Glaß zerbrach. Nun bleibt mir 
nichts übrig!, als erst gelindere Witterung wieder abzuwarten unb dann meinen Bal¬ 
lon zu repariren. Der Tag mrines AuMgens in Breslau ist also noch nicht 
zu bestimmen, wobey aber so vks doch gewiA baß ich den Termfn am 15. Januar 
« l t meinem Experiments, nicht werde erfüllen können. Ich bitte also das Publikum dieser-
halb um Verztibdng, werde aber W der Breslaues Zeltung bekannt nwchen, wenn ich 
«ein Experiment w Breslau nunnnbeganz gewlß abzulegen gedenk/, ha,nit ein jeder 
§er«ln«3ett verhe»davon lnftsWlrt lst. HlmlcharP. 


